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Warum es im Job menscheln muss 
Der zweite lange c w· h . wi ht· für• . . orona- mter at Kollegen erneut distanziert. Party und Kaffeeplausch sind aber 
c ig die Leistung und Z f · d nh ·t · B uf u ne e e1 1m er , wissen Arbeitspsychologen und Personalexperten. 

Von Beate Troge, stattfinden konnten, dro-

Innsbruck - Ein kurzer 
Plausch am Gang, der Um-
trunk nach getaner Arbeit 
oder abtanzen auf der Weih-
nachtsfeier. Für so manche 
Arbeitnehmer sind das fer-
ne Erinnernngen. Wenn sich 
die Gesichter unter Masken 
verstecken und Kollegen im 
H0ll)e-Office nur aus dem 
Bildschirm winken, bleibt der 
zwischenmenschliche Aspekt 
im Job aufJ der Strecke, und 

. das schon sehr lange. 

he_ das Zusammengehörig-
keitsgefühl in Unternehmen 
verloren zu gehen, ist Maaß ';J' 
überzeugt . . 

,,Die Weihnachtsfeier et- • 
wa dient auch als Rückblick 
auf das Arbeitsjahr", erklärt 
Maaß. Dieser Aspekt sei 
wichtig, um jedem Mitar-
beiter den Sinn seines Bei-
trages im Unternehmen und 
im Team zu vermitteln. Auch 
gemeinsame sportliche Akti-
vitäten fördern nicht nur Fit-
ness und Gesundheit, son-
dern auch Zusammenhalt 
·der Kollegen und Identifika-
tion mit der Firma. 

Neben organisierten Ver-
anstaltungen spiele auch die 
informelle und spontane In-
teraktion eine große Rolle. 

. .,Wer etwa einen neuen Job 

' ' 

.A_m me,stenfehlt antritt, lernt durch Be9bach-
d1e UnbJ!sd!wer{- <: ten, wie kommuniziert und 

heit'imdLeii:htigkeitun~·· \ 1 :~ Samnie.Qgearb•eitet wird", 
~iffelzenmensch!J,Ch"e. _ die~tje!t~i? ' • ' · · · ·1, 
Zusamtnenleben. a .-.r: · per ber1;1fliche r- ·...-, ' 'Stehe-n icht nur a , 

Anna Maqß (Arf?elts~~hotogln - chu~gen Und dem Aba.Tbei- ~-
aus Wl\dermlemlng) ten der Aufgaben, sondern 

, . 
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\t\%/~~ ,.Viele Unternehmen konn-
ten die Arbeit an sich recht 
schnell ins Internet verlegen, 
doch die soziale Interaktion 
ist fast komplett weggefallen", 
erklärt die Arbeitspsycholo-
gin Anna Maaß aus Wilder-
mieming. Der zweite Coro-
na-Winter hat in zahlreichen 
Betrieben erneut Abteilun-

auch aus persönlichem Aus-
tausch, sagt Maaß. Gemein-
sam Kaffee zu trinken oder 
auch nur kurz über die je-
weiligen Freizeitpläne zu 
plaudern, kreiere Vertrauen 

· und Vertrautheit. Über die-
se persönliche Interaktion 
würden wiedernm Synergien 
und kreative Ideen für den 

Endlich wieder das Glas erheben: Finnenfeiem haben viele Tiroler während der Pandemie vermisst. Foto: 1Stoc1<1Anv1 

gen voneinander distanziert 
11Ild Teams durch rotierende 
Präsenz im Betrieb auseinan-
dergerissen. Man fährt kaum 
noch gemeinsam im tift und 
trifft sich weder am Gang 
noch an der Kaffeemaschine. 

Da auch Firmenfeiern oder 
gemeinsame Ausflüge kaum 

Job entstehen. 
Denn auch wenn der 

Smalltalk oberflächlich oder 
gar belanglos erscheinen 
mag, lässt das lockere Plau-
dern die Menschen zusam-
menwachsen. Und gut ein-
gespielte Teams sind laut 
Studien nachgewiesenerma-
ßen produktiver. 

Das bestätigt auch die Per-
sonal- und Recruiting-Berate-
rin Barbara Signitzer aus Hall. 
.,Wer Vollzeit berufstätig ist, 
verbringt mehr Zeit am Ar-
beitsplatz als mit den eigenen 
Kindern" , sagt sie. Sich wohl-
zufühlen und in ein harmoni-
sches Team integriert zu sein, 
habe für viele Arbeitnehmer 
heutzutage einen höheren 
Stellenwert als das Gehalt. An-
gesichts des Fachkräfteman-
gels in nahezu allen Branchen 
sei es für Firmen von großer 

Bedeutung, ihre Mitarbeiter 
als wertvolle Ressource halten 
zu können. Diese Loyalität 
entstehe in der jüngeren Ge-
neration vor allem durch ein 
gutes soziales Miteiilander, 
sowohl durch große Events 
als auch durch kleine Gesten 
im Arbeitsalltag. 

In den vielen Wochen des 
Arbeitens auf Distanz hätten 
sich viele Arbeitnehmer. im 
Horne-Office hingegen allein-
gelassen gefühlt - oft auch 
mit zahlreichen technischen 

Hürden und Herausforderun-
gen .• Betriebe mit ein"er stark 
hierarchischen Struktur und 
schwerfälliger Bürokratie ha-
ben sich in der Pandemie viel 
schweter- getan, auf die per-
sönlichen Bedürfnisse ihrer 
Mitarbeiter einzugehen", be-
richtet die Personalexpertin, 

,,Jeder leidet auf irgendei-
ne Art und Weise unter der 
Corona-Dauerbelastung", 
ist die Arbeitspsyocholo-
gin Anna Maaß . überzeugt. 
,,Am meisten fehlt die Unbe-

schwertheit und Leichtigkeit 
im zwischenmenschlichen 
Zusammenleben." Die Zahl 
der Betroffenen, die aufgrund 
permanenter Anspannung 
und Unsicherheit professio-
nelle Hilfe in Anspruch neh-
men müssten, habe sich ver-
dreifacht, weiß sie. 

Sie nimmt aber ebenso wie 
Personalberaterin Bilrbara 
Signitzer wahr, dass mit dem 
Frühling und den Lockerun-
gen auch in den Betrieben das 
Bedürfnis nach Geselligkeit 
sprieße. .,Das gemeinsame 
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Das gemeinsame 
Feiern und zu-

sammensitzen kommii1
, 

wieder." 

• ... ~8!1~nl s\tn\tze, \ >r . ' . 
•(Personalberate"n a~ 

Feiern und Zusammensitzen 
kommt wieder", ist Signitzer 
überzeugt, ,,alle sind müde 
von virtuellen Meetings und 
dem isolierten Arbeiten." Sie 
geht davon aus, dass Unter-
nehmen mittelfristig nicht auf 
die traditionellen Feste ver-
zichten können. Im Gegen-
teil: Die sozialen Aspekte von 
Fortbildungen und Veran-
staltungen werden noch stär-
ker an Bedeutung gewinnen. 
Vom Kochkurs über Theater-
workshops bis zu sportlichen 
Herausforderungen, je krea-
tiver und außergewöhnlicher 
die Ideen und Locations, um-
so besser, für das zwischen-
menschliche Miteinander. 
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